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Karl-May-Gedächtnishain 
Als Abschluß der Ehrungen anläßlich des 90. Geburtstags und 20. Todestags des Volksschriftstellers 

Karl May wurde am Sonnabend auf der Karl-May-Straße in  R a d e b e u l ,  gegenüber des Dichters 

Wohnsitz „Villa Schatterhand“ der  K a r l - M a y - G e d ä c h t n i s h a i n  eingeweiht und der 

Oeffentlichkeit übergeben. 

Mittags 12 Uhr erfolgte die Weihe des Hains, der in der jetzigen Karl-May-Straße (früheren 

Kirchstraße) gegenüber der Villa Shatterhand gelegen ist. Vom Hause Karl May waren anwesend die 

inzwischen nach längerer Krankheit wieder genesene Witwe Frau Klara May, der Chef des Verlages und 

Freund des Verewigten, Dr. Schmid, und der Betreuer des Karl-May-Museums, Patty Frank, ferner der 

Stadtrat und die Stadtverordneten von Radebeul, Staatsminister a. D. Dr. Kaiser, Kreishauptmann Buck, 

Amtshauptmann Dr. Venus, der amerikanische Generalkonsul Haeberle, die Geheimräte Dr. Bruck, 

Seifert, Dr. Wach. Dann eine Reihe bekannter Persönlichkeiten, Vertreter der Kunst und Wissenschaft, 

die Vertreter der Dresdner Presse und auch vieler deutscher Zeitungen. Als Abgesandter der Stadt 

Hohenstein-Ernstthal, dem Geburtsort Karl Mays, war der Stadtbibliothekar Hans Zesewitz erschienen. 

Die Feier wurde durch einen Gesang des Schulchors vom Realgymnasium der Lößnitzortschaften aus 

Romberg bekanntem Oratorium „Das Lied von der Glocke“ eingeleitet. 

Dann nahm Dr. Schmid das Wort zur Entstehungsgeschichte des Gedächtnishains. 

Es sprachen noch Staatsminister a. D. Dr. Kaiser über Karl May als Volksschriftsteller und über die 

Karl-May-Stiftung, worauf Dr. Schmid den Hain in Obhut und Pflege der Stadt Radebeul übergab. Mit 

einem Gesang des Schulchor schloß der Festakt, worauf sich die Festteilnehmer in Villa Shatterhand als 

Gäste von Frau Klara May zusammenfanden. – Erwähnt sei noch, daß der Entwurf des 

Gedächtnishaines von Herrn Sasse-Kötzschenbroda stammt und die Anlagen ein Werk der Firma Victor 

Teschendorff in Cossebaude sind.        P. U. 
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